
 

 

 
 



 

 

Diese Bewertung beruht auf den Rückmeldungen und Angaben der befragten Unternehmen 

 
* Unter „mulesing“ versteht man die tierquälerische Praxis, bei der Merinoschafen ohne Betäubung große 

Hautstreifen in der Nähe des Schwanzes herausgeschnitten werden, um so den Befall mit Parasiten zu 

verhindern. Diese leidvolle Prozedur wird hauptsächlich in Australien betrieben, jenem Land, aus dem 

mindestens 75 Prozent der weltweit hergestellten Merinowolle stammt. 

 

** Responsible Wool Standard: Das Gütesiegel für verantwortungsvolle Wolle bezieht sich 

auf den Tierschutz, die nachhaltige Bewirtschaftung und Schutz der Böden, die volle 

Transparenz in der Lieferkette mit einem integrierten System der Rückverfolgbarkeit. So 

verbietet der Standard z.B. auch die besonders umstrittene Praxis des Mulesing. 

 

 

*** GOTS verbietet Mulesing nicht explizit, denn es ist laut australischer Bio-Verordnung 

erlaubt, wenn Schafe betäubt werden. Die Betäubung ist in der Praxis aber sehr schwer 

sicherzustellen und schwer überwachbar. Außerdem verhindert sie generelles Tierleid bei 

Merinoschafen nicht. Betriebe die mulesingfrei sind, verwenden Merinoschafe ohne 

überschüssige Hautfalten. 


